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publik, und Rom wurde auf 7 Hiigeln erbaut. Im
Tempel bewahrten sie die 7 Reliquien des romi-
schen Reiches auf. Ein Geheimnis wurde bei ihnen
mit 7 Siegeln verschlossen. 7 Testamentszeugen
waren bei den Romern erforderlich. Nach germa-
nischem Recht amtierten 7 Schoffen und 7 Zeugen.

Auch das Christentum rdumt der Zahl 7 eine
hesondere Stellung ein. Das Vaterunser enthilt 7
Bitten. Christus sprach die 7 letzten Worte am
Kreuze. Die katholische Kirche kennt 7 Sakra-
mente, sie feiert ein Fest der 7 Schmerzen Marias.
Es gibt 7 Todsiinden und 7 Werke der Barmherzig-
keit. Die Fastenzeit dauert 7 Wochen, das Pfingst-
fest folgt 7 Wochen auf das Osterfest.

Im Mirchen gibt es 7 Zwerge, 7 Geisslein, die
7 Meilenstiefel; in der Sage die 7 Schwalben, in
der Legende die 7 Schléfer und in der Oper die
7 Freikugeln des Freischiitz. Die Heldensage be-
richtet von den 7 Knopfen von Alberichs Geissel,
Gunter fordert 7 Tage Bedenkzeit, 7 Jahre lebt
Kriemhild bei Etzel, Hagen war 7 Jahre alt, als
er geraubt wurde.

In geograhischen Bezeichnungen kommt die
Zahl 7 auch vor, zum Beispiel in Siebenbiirgen, im
Siebengebirge, man spricht von den 7 Quellen
bei Osnabriick, von der Hiigelkette der 7 Briider
im Leinetal, von 7 Bergstddten des Harzes u. v. a.

In der Geschichte gibt es einen Siebenjdhrigen
Krieg. Im alten Deutschland gab es 7 Kurfiirsten.

Newton unterschied 7 Regenbogenfarben. Und
der Bundesprisident tibernimmt beim 7. Knaben
die Patentschaft.

W. H. Kotas

AUS EINEM STILBLUTEN.UND

DRUCKFEHLERTREIBHAUS

Der Kronprinz wurde bei seinem Besuch in
unserer Stadt von zahnlosen weissgekleideten
Jungfrauen empfangen.

In unserer gestricen Nummer hat sich in den
Bericht iiber den hohen Besuch in unserer Stadt
ein peinlicher Druckfehler eingeschlichen. Es soll
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natiirlich heissen: «Der Kronprinz wurde von
zahllosen weissgekreideten Jungfrauen empfan-
gen.»

Bedauerlicherweise hat uns der Druckfehler-
teufel in unserer letzten Ausgabe nochmals einen
Streich gespielt. Im Bericht iiber den Kronprinzen-
besuch soll es natiirlich heissen: «Von zahllosen
weissgekleideten Jungfrauen.» Wir bitten die ver-
ehrten Leser, diesen Dreckfehler freundlichst ent-
schuldigen zu wollen.

Der Richter musste die Sitzung wegen des un-
gebiihrlich frechen Benehmens von drei jungen
Leusen auf der Anklagebank unterbrechen.

Bubenstreich. Gestern um 10 Uhr vormittags
erschollen plétzlich in den WC-Anlagen des Be-
zirksgerichts zwei heftige Detonationen.

*

Sonntag abends wurde entweder beim «Griinen
Kreuz» oder im Gasthausgarten des «Buchenwirts»
oder in der Einfahrt der Restauration «Zum weis-
sen Schimmel» ein Kinderwagen mit darin befind-
lichem Sidugling stehengelassen. Der ehrliche Fin-
der wird gebeten, denselben bei Fritz, Haller-
gasse 24, abzugeben. Der Saugling trigt ein Litz-
chen mit daraufgesticktem Spruch: «Schlaf sanft.

das Elternauge wacht.»
(Anzeige)

'S

Wenn ich absolut sage, meine Herren, meine

ich das natiirlich relativ.
: (Aus einer Parlamentsrede)

£

Er spielte auf der Geige, sein Gesicht war von
der Freundin abgewandt, ein abreisender Zug lag

um seine Lippen.
(Mir selbst zugefiigter Druckfehler)

Gebrauchte Briefmarken kaut fortwihrend F.
Miiller, Ostertorstrasse 20.
(Anzeige)
«Vor einigen Wochen tbernachtete ich auf dem
XYX-Sprungfedermatratzenbett bei meiner Cou-
sine. Da dieselbe sehr elastisch war, verbrachte ich
eine herrliche Nacht.»

(Anerkennungsschreiben im Reklameprospekt
einer Matratzenfirma)



	Aus einem Stilblüten- und Druckfehlertreibhaus

